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' Ltige Tagesereignisse zum Sammeln.

• sn,{ dem Zeppelin-Angriff auf London wurden
3unt„wruorfen. Eine gröbere Anzahl Brande wurde

„infet - Österreichische Flieger bombardieren
, Küstenorte Bari und Brindisi.

Westlich Souchez dringen die Unfern vor.
I 3^ ntffinrftö6e werden abgewiesen. — In Nordpolen
AsW südöstlich Libau erfolgreiche Gefechte gegen
0 Äifiraen statt, ebenso in der Gegend von Szawle

Dubiffa. Bei Szawle werden 600 Ruffen ge-
Galizien werden zwei weitere bet Dukowrczkt

|en. der Festung Przemysl erstürmt. Die ver.
_ Kj,,nt)en drangen über Stryj auf Medenice vor.
d-ü" sind i» Galizien 863 russische Offiziere unddvouat WU I»» OKI ftWfrhittu»fĉ SSLnWaffen gefangen worden, 251 Geschütze,

ri; "naciuebre sind erbeutet. Einschließlich der auf
^ ^ Kriegsschauplatz"im Mas gefangenen Rußen
§re Hand etwa 800 000 Russen und 1000 russische

<*>int Bei vergeblichen Angriffen auf den Krn»
. «erden die Italiener iin Küstenlande zurückgeworfen
Jben schwere Verluste. — In London brechen neue
Endliche Pöbelunruhen aus . bei denen grobe Ver«
* auch in nichtdeutschen Geschäften angertchtet

»« i Die von den Ruffen bisher besetzte öfter«
^Mrstung Przemysl wird von den verbündeten

I oieoergenommen. Die Armee des Generals
dringt weiter in Richtung Lemberg vor. —

/ « westlichen Kriegsschauplatz mehrere Angriffe der
1 tat die überall scheiterten und ihnen nur schwerste

einbrachten. — An der österreichisch-italienischen
flüchten die Italiener auf verschiedenen Punkten,

uns Feuer kamen.

iKämpfe im Westen und Osten.
VTB Großes Hauptquartier , 2. Juni . (Amtlich.)

kric„sschauvlatz.
U,„ )cn von de» Engländern besetzte» stark aus-

[><!'« „ Crt Hooge.  etwa 3 Kilometer östlich von
entwickelte sich ein Kampf, der eine » günstige«

Häuf für uns nimmt. Wir sahen uns gezwungen , den
rm der Martinökirchc in Ypern,  auf dem feind-
e ArtilleriebeobachtungSstellen erkannt waren , gestern
beseitig»». In der Gegend nördlich von ArraS  war
Kan:pstiiligteit auf der Front Souchez Neuville
i südlich wieder sehr lebhaft . Die Franzosen setzte«
i nachmittags und in der Nacht mehrfach zu große«
pisseu aii, dir an einzelnen Stelle » zu erbitterte«
tkäuipsc» führten, überall erlitten die Franzose » di«
irrsten Verluste, ohne irgendwelche Vorteile zu er-
ic». Um den Besitz der Zuckerfabrik bet Souchez wird
t dauernd gekämpft. Das Feuer der französischen
illeric aus die Hinter unserer Stellung liegende » Ort-
ftcn forderte unter den französischen Einwohnern
:r» wieder zahlreiche Opfer . So z. B . in
(res, wo 5 Männer , 15 Frauen , 10 Kinder und
Nericourt, wo zwei Frauen getötet oder verletzt
den. — Im Priester », alde  find die Kämpfe noch
l abgeschlossen. — In de» Vogesen  bewarfen unsere
ger de» Etappenort und Bahnknotenpnnkt Rvuiire-
t und feindliche Truppcnlagcr bei Hohn  eck mit
lbeu. Kleinere örtliche Gefechte entstanden heute
iin der Gegend des Fechttalcö bei Meqeral.
er Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert,
ilichcr Kriegsschauplatz.
Die Festung Przemysl  ist henke früh, nachdem in
Nachtstunden die sich noch haltenden Werke der
ffront gestürmt waren , von uns genommen. Die
tc ist noch nicht zu übersehen. Gegenangriffe der

gegen die Angriffskolonncn und unsere Stellungen
h do» Jaroslau  scheiterte » vollständig . — Die
« des Generals v. Linsingen dringt in Richtung auf
»czow,  nordöstlich von Stryj»  vor und kämpft

'em Dnje  str-Ab  s chn t1t westlich Mtkolajoiv.  Die
>e der Schlacht bei Stryj ist auf 60 Offiziere,
7» Blau» Gefangene , 14 Geschütze, 35 Maschinen»

gestiegen.
Oberste Heeresleitung.

Ichen

los in unserm Besitz . Die Zuckerfabrik bei
Souchez  ist nach Hin - und Herwogen des Kampfes
von uns besetzt.  An der Bahn westlich von Sou¬
chez ist der Kampf noch ini Gange . Ein starker feind¬
licher Angriff auf unsere Gräben bei und nördlich von
Neuville  brach im Artilleriefeuer zusammen . Süd¬
lich Neuville  sind seit heute nacht Nahkämpfe im
Gange . Im P r i e st e r w a l d e ist der Kampf abge¬
schlossen. Es ist uns gelungen , den größten Teil der
verlorenen Gräben zurückzugewinnen.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Russische Abteilungen wurden durch unsere Kaval¬

lerie aus den Ortschaften Lenne und Schrunden,
60 und 70 Klm . östlich Libau , vertrieben . In Gegend
Rewdijany  westlich Kurschany und bei Sawdy-
nyky  an der Dubissa scheiterten feindliche Angriffe.

Sildöstliter Kriegsschauplatz.
. Unsere Truppen haben nach Kamps die Orte ö st-
l i ch Przemysl  und nach Nordosten anschließend die
Linie Bolestras —Zyce —Torky —Podzia cs—
Starzawa  erreicht . Die Beute aus dem Falle von
Przemysl ist noch nicht fcstgestellt. Es ergibt sich aus
Aussagen von Gefangenen verschiedener Truppenteile,
daß die Russen für die Nacht vom 2. zum 3. Juni,
in der Przemysl gestürmt wurde , gegen die ganze
Front der Armee des Generalobersten v, Mackensen
einen allgemeinen Angriff  eingeleitet hatten.
Diese Offensive ist schon in ihrem Anfang gescheitert.
22 Klm. östlich von Przemysl stürmten deutsche Trup¬
pen unter General v. d. Marwitz die Höhe  beider¬
seits M y s l a t y c z e. Die Armee des General o.
Linsingen  ist im Begriff , den Unterlauf
des Stryj  nördlich des Ortes gleichen Namens zu
überschreiten.

Oberste Heeresleitung.

Oie LefrLiung Arremysls.

^Großes Hauptquartier , 4. Juni . (Amtlich.)
r Kcitgsschn,,pl§tz
chloß und Ort Hooghe (östlich Ypern ) ist
uf wenige Häuser am Westrande von uns ge-
ät . Englische Gegenangriffe wurden blutig ab-
!en. OestlichGi v en chy gelang es gestern Abend
----- Truppen , in unsere Stellung einzudringen,
^zenangriff warf den Feind unter schweren Ver¬
geber hinaus . Drei englische Maschinengewehre

1 in unserer Hand . Die Stellung ist l ü cke n-

Wicn , 3. Juni . Amtlich »vird vcrlautbart:
Seit  heute 3,30 Uhr vormittags ist Przemysl
wieder in unserem Besitz.
Der Stellvertreter des Chefs des GcneralstabeS

v. Hocfcr,  Fcldmarschalleutnant.
Die Glocken, die die Befreiung Przemysls aus Russen-

bänden verkünden, werden in der ganzen Welt vernommen
werden. Überall, wo österreichischeund deutsche Herzen
schlagen und wo man der deutschen Sache wohlwollend
gegenübersteht, mit hoher Freude , bei unseren Gegnern
und den in ihrem Schlepptau befindlichen Neutralen mit
ebenso tiefer Trauer.

Der Name Przemysl barg nicht nur ein mili¬
tärisches, sondern auch ein politisches Problem und
Programm . Die Ruffen hatten vor diesem Bollwerk
Galiziens eine ungeheure Kraftmenge eingesetzt und ver¬
braucht. Hauseniveise türmten sich ihre Leichen in den
Laufgräben . Die wackere Besatzung hielt allen Stürmen
stand. Und plötzlich drang die neue deutsch-österreichische
Offensive unaufhaltsani vor und zwang die Russen, die
ersehnte Beute fahren zu lassen, als sie nach ungeheuren
Opfern bereits die Fänge nach ihr ausstreckten.

Auch danials ging es. als die Glocken von Przemysl
zum Einzug der Österreicher läuteten, wie ein Jauchzen
durch die d uls t er, Lande. Aber um so tiefer war der
Schmerz, als schon nach kurzen Tagen die russische Über-
ma.tit in neuem Wogenschwall Herantrieb und Przemysl
umbrandete. Wie eine Insel im tobenden Sturme hielt
die ringsum eingeschlosseneFestung stand. Angriff auf
Angriff zerschellte an ihren Werken und dem kühnen Sinn
ihrer Besatzung. Aber was das Schwert nicht vermochte,
vollbrachte der Hunger. Unsägliche Leiden, eine unendliche
Kette von Krankheiten und Entbehrungen zermürbten die
Kräfte des zusammengeschmolzenen Heeres. Dazu kam
Munitionsmangel . Als alle verzweifelten Durchbruchs-
oer'uche mißlungen, die letzte Granate verfeuert, der letzte
Bissen Pferdefleisch, das letzte Stück Brot verzehrt waren,
wurden die Geschütze unbrauchbar gemacht, die Werke
mit dem Rest des vorhandenen Dynamits gesprengt.
Przemysl hißte am 22. März d. Js . die weiße Fahne und
d.e .vuiiien zogen wieder ein.

Jetzt läuten über der Festung nach kurzer Belagerung
durch die deutschen und österreichischen Truppen zum
zwecken Mal die BefreiungSglockeu. Und diesmal haben
die Rüsten keine Reserven mehr, um zu einer neuen groben
Gegenoffensive anzusetzen. Ihre Heere sind von der
We chsel bis zum Dn estr in blutigen Schlachten ge¬
schlagen und im vollen Rückzug nach Osten. Jetzt
wi-d ch der politische Moment , der bei Przemysls Be-
fteuunu durch den Hunger zu Unguusten der Zentral-

machte in die Wagichale fiel, doppelt zu tyren isun ' ien
bemerlbar machen. Przemysls zweiter Fall ist das Wahr¬
zeichen der völligen Befreiung Galiziens von einem
mächtigen Feind, der allmählich seine besten Kräfte ein-
gebübt hat. In Rumänien und Bulgarien werden die
Glocken von Przemysl vernehmlich klingen und vor Aben¬
teuern an der Seite eines geschwächten Rußland warnen.
Den Lemb.rgern aber werden sie die auch ihnen nahende
Befreiung künden und damit dem ganzen Galizien.-

Die Bayern m przemyH.
München , 3. Juni . -

Nach einem Telegramin des Generalobersten v. Macken¬
sen an S . M . den König von Bayern ist Przemysl unter
hervorragender Beteiligung bayerischer Truppen von i en
Verbündeten genommen worden.

Wie aus Wien gemeldet wird , drangen die deutschen
Truppen , nachdem sie nachts die letzten Stellungen der
Nordsront gestürmt hatten, um 3 Mr,30 Minuten vor¬
mittags von Norden her in die Stadt ein. Von Weneu
lind Süden drang das österreichische !0. Korps ein. decken
erste Abteilungen bald nach 6 Uhr den Haupwlatz ver
Stadt erreichten. _ _

Oefterretdlifcbe fUegervorftöße.
_icaen Italien und Montenegro.

Rom , 2. Juni.
Die „Agenzia Stefani * berichtet: Amtlich wird mit¬

geteilt, daß am Dienstag morgen ein feindliches Flugzeug
über Bari und ein anderes über Brindisi erschienen, und
beide Städte mit Bomben belegten. In Bari platzte eine
Bombe auf dem Dache eines Privathauses ._ Ein Dach¬
ziegel fiel herab und verwundete ein fünfzehnjähriges
Kind schwer. Es starb bald darauf . In Brindisi wurden
zwei Bürger leicht verletzt und zwei Häuser unbedeutend
beschädigt. Das österreichisch-ungarische Flugzeug, welches
Bomben auf Bari schleuderte, wandte sich alsdann gegen
Molfetta , wo es einige Bomben abwarf , die eine Anzahl
AweMr töteten.

Chiasso . 2. Juni.
über Skutari in Albanien sind heute früh um 8 Ubr

zwei österreichische Flugzeuge erschienen und gegen Podg^
ritza zu wieder verschwunden. Ihr Erscheinen hat nach
der Mailänder »La Sera * große Erregung unter den italien¬
feindlichen Albaniern verursacht, unter denen Gerüchte von
bedeutenden Niederlagen der Italiener umlaufen. Nach
römischen Nachrichten sind heute früh drei Flugzeuge von
Cattaro aufgestiegen, von denen zwei Bomben auf Anti-
vari , Plasnitza , Virbazar , Podgoritza, die montenegrinische
Eisenbahn und Schiffe auf dem Skutarisee, ohne be¬
deutenden Schaden anzurichten, geworfen haben.

^talienisckes Banonenkieber.
Die hochgespanntenHoffnungen der Italiener , die ihre

Armee schon im ununterbrochenen Siegeslauf nach Budapest
und Wien rücken sahen, dürften bedenklich herabsinken,
wenn ihnen der nachstehende österreichische Generalstabs¬
bericht vom 3. Juni vor Augen kommt:

Die Italiener setzen die erfolglose Beschicfinng unserer
Befestignngen an mehreren Punkten der Tiroler und
Kärntner Grenze fort . Wo feindliche Abteilungen i»S
Feuer kainen, flüchteten sic, so ein italienisches Jnfanterir-
Ncgimcnt ans dem Plateau von Folgaria , mehrere Kom«
pagnicn bei Misurina und die von einer Offizicrs-
patronille von uns in Gradisca überfallene Kavallerie
und Bcrsaglieriabteilnngeu.

Di .se herbe Kritik bestätigt die wenig schmeichel¬
haften Äußerungen französischer Militärs über die neuen
italienischen Bundesgenossen.

Nachmusterung der Drückeberger.
Laut einer Meldung des „Berner Bund * aus Lugano

werden die italienischen Militäruntauglichen sich demnächst
einer neuen Untersuchung unterziehen müssen. Diese wird
hauptsächlich von den sozialistischen Blättern verlangt,
welche damit der groben Zahl von Untauglichen unter der
Aristokratie ein Ende machen wollen. — Ein jeder
Kommentar und Vergleich mit Deutschland und Österreich
erübrigt sich.

Italienische Soldaten gegen den Krieg.
Basel . 3. Juni.

Eine Meldung des „Basler Anzeigers" aus Chiasso
bestätigt die Gerückte über einen Aufruhr der Soldaten
in Mailand . In der Meldung heißt es : Als am Pfingst¬
montag die Truppen verladen werden sollten, weigerte sich
ein Infanterieregiment , in die Wagen zu steigen. Die
Soldaten widersetzten sich den Befehlen der Offiziere unter
den Rufen : ba8so la guerra !“ „Evviva la repubüca !“
Die anwesenden Zivilisten, hauptsächlich Arbeiter, stimmten
in diese Rufe ein. Schließlich entspann sich eine blutige
Schlägerei, da sich die Soldaten unter Gebrauch der blanken
Waffe mit Gewalt der Verladung widersetzten. Den Ossi»
zieren gelang es schließlich, das Militär zu beruhigen.
Die Tumulte in der Zivilbevölkerung dauerten fort und
fütrVu i « den bekannten Ausschreitungen aeoen die
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Deutschen , weil bestimmte Kreise die Aufmerksamkeit von
den unbequemen Kundgebungen gegen den Krieg ablenken
und in bestimmte Bahnen leiten wollten.

* 'r'

Der Luftangriff auf London.
Nur zögernd hebt die englische Regierung eine Eck«

des Schiriers , den sie sorgsam über die Erfolge der
deutschen Zeppeline bei ihrem Lustangriff auf London zu
ziehen bestrebt war . Die Blätter wurden verwarnt,
keinerlei private Nachrichten über die Vorgänge zu ver¬
öffentlichen , ja nicht einmal die Namen der Vororte zu
nennen , über denen sich Zeppeline zeigten , od-r den Weg,
den diese genommen haben , in Wort oder Zeichnung
irgendwie zu bezeichnen . Erst nach geraumer Zeit be-
quemte sich dann die Admiralität zu der folgenden kurzen
Veröffentlichung:

Die Zeppeline warfen 90 Bomben auf den Stadt¬
bezirk . von denen der größere Teil Brandbomben waren.
Eine Anzahl Brände brach aus , aber nur an drei
Stellen war das Eingreifen der Brandwehr notwendig,
die das Feuer schnell löschte. Kein öffentliches Gebäude
wurde beschädigt . Ein Kind , ein Knabe , ein Mann und
eine Frau wurden getötet , eine andere Frau schwer,
einige Personen leicht verletzt.

Natürlich glaubt in ganz England wie im Ausland
kein Mensch daran , daß der deutsche Vorstoß so harmlos
abgelaufen sei. Daß viel Menschenleben zu beklagen sind,
ist allerdings wohl nicht wahrscheinlich . Wie uns t
Generalstabsbericht mitteilte , richtete sich der Angriff
hauptsächlich auf

die Londoner Docks,
in deren Gegend sehr wenig Wohnungen sind, und er»
folgte außerdem nachts , wo die Arbeit ruht . Der deutschen
Heeresleitung lag nicht an der Vernichtung von Richt-
kämpfern , wie sie Engländer und Franzosen bei ihren
Luftangriffen auf offene Plätze systematisch betreiben,
sondern an der Zerstörung von Material , das für die
Kriegführung unserer Feinde von höchstem Nutzen feit»
könnte . Und der angerichtete Schaden in den Docks, von
denen die englische Admiralität schamhaft völlig schweigt,
dürfte diesem Zweck durchaus entsprochen haben.
Es ist mit Gewißheit anzunehmen , daß sehr
wertvolles Material , an Schiffen sowohl wie an
Ladung durch unsere Bomben vernichtet wurden . Auch
ist anzunehmen , daß ein nachts ausbrechender Brand leichi
eine große Ausdehnung annehmen kann, da die Anlagen
der berühmten Docks eyorm groß und die darin auf-
gestapelten Warenmengen im Frieden wenigstens ins Un-
gemessene gingen . Es mögen einige Angaben über die
Größenverhältnisse und den Handel der Docks ge¬
geben werden , die einem im März 1914 veröffentlichten
Handbuch der Port of London Authrity entnommen sind.
Die Docks auf dem Norduser des Flusses , so heißt es dort,
sind : nahe an der Tower Brücke das St .-Katharinen -Dock
und daneben die London -Docks. Auf der Jsle of Dogs
(der Hunde -Jnsel ) liegen die drei Docks, die das Wesl-
Jndische System bilden . Diese sind das Einfuhr -, das
Ausfuhr - und das Süd -Dock. Auf der Spitze der Halb¬
insel befindet sich das Millwall -Dock. Stromabwärts
liegen die beiden Ostindien -Docks, für Ein - und Ausfuhr,
mit ihrem geräumigen Bassin , das fast schon ein drittes
Dock ist. Hinter diesen, etwas vom Fluß entfernt und
parallel mit diesem , befinden sich das Royal -Victoria -Dock.
das Royal -Albert -Dock und das Royal -Albert -Dock-Bassin.
ein Stück eingeschlossenen Wassers von 4 bis 5 Kilonieter
Länge , das durchaus schiffbar ist. Etwa 25 Kilometer
stromabwärts . Gravesend ^gegenüber , liegen die großen
Tilbury -Docks , die

Hnuptstätren für Londons allgemeinen Markt.
Das gesamte Areal , das von ihren Schuppen und

Warenhäusern bedeckt wird , beträgt 20 000 000 Ouadratfuß
(10,76 Quadratfuß — 1 Quadratmeter ), welche Raum
bieten für Umsatz und Aufbewahrung von Waren von
bald 1 500 000 Tonnengehalt (1  englische Tonne = 1016
Kilogramm ). Auf der andern Seite des Flusses liegt das
große Surrey Handelsgeschäft mit seinen Holzhäfen.
Dort sind auch Londons große Docks für weiches Holz , mit
Schuppen für Getreide . Schinken , Käse und dergl ., welche
ruf der Surrey -Seite des FlusseS ihren Absatz finden.
Außerdem werden jährlich 9 000 000 Tonnen Kohlen nach
den Docks verschifft . Der Tonnengehalt der London an-
iaujruden Schiffe betrug aber im Jahre 1912 165619941
Wahrhafte Riesensummen für dieses pulsierende Herz dek
riesigsten Hafens der Welt , und dieses Herz ist nun von
uniern Geschossen getroffen worden ! _ __•

]Seue Deutrcbenfyetze in London.
Der Londoner Pöbel versteht daS Geschäft ebensogut

vie die Herren Grey , Churchill und Lloyd George . Er
leigt dieselbe Raubgier wie die leitenden englischen
Ninister und dieselbe Heuchelei , wenn es gilt , verbreche-
ischem Treiben ein patriotisch -sittliches Mäntelchen um*
»hängen . Der Zeppelinangriff auf London mußte ihnen
natürlich gleich als Vorwand für eine Rach aciion bei¬
halten , die in Wirklichkeit gemeiner Plüuderungssucht
diente . Uber die neue Deutschenhetze wird berichtet:

Die neuen Ausschreitungen gegen Deutsche in London
haben am schlimmsten wieder im Osten der Stadt ge¬
wütet . Eine ganze Reihe von Läden in Shoreditch
wurde geplündert . Viele Ladenbesitzer wurden auf daS
brutalste mißhandelt und mußten zu ihrer eigenen Sicher¬
heit und zur ärztlichen Behandlung auf Tragbahren zur
Polizeiwache getragen werden . Kurz nach Mitternacht
fanden die ersten Ausschreitungen gegen die Schlächter¬
läden in der Hoxtonstraße statt . Männer , Frauen
und Kinder brachen in einen Laden ein, schleppten
den Schlächter aus dem Bett auf die Straße,
wo sie ihn schwer mißhandelten . Er konnte mir
durch Eingreifen der Polizei gerettet werden.
Bald darauf kamen andere Schlächterläden , die
Bäckereien und andere Geschäfte in derselben
Straße an die Reihe . In einem Laden wurde die Kasse
um 280 Mark in Papier - und Metallgeld erleichtert.
Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen . Zum
Leidireien des „Daily Expreß " war der Pöbel wenig
wählerisch und plünderte auch die Läden der russisch-
polnischen Luden . Nachdem die Unruhen hier nach¬

gelassen hatten , erschienen Pölizewerstarkungen auS
Srotlaud Pard und Militär , die tagsüber in den Stragen
patrouillierten.

Ähnliche Ausschreitungen fanden im Stadtteil Stock«
Newington statt . Als vor dem Polizeigericht in der Old-
street gegen einen der Plünderer verhandelt wurde , traf
die Nachricht ein, daß derselbe Laden nochmals überfallen
und diesmal gründlich ausgeräumt worden sei.

Die »Times " über den Luftangriff.
London , 3. Juni.

Die „Times " schreiben in einem Leitartikel : Wir
möchten Vorschlägen, daß, wenn der Luitangriff sich wieder¬
holt , was sicher bald geschehen wird , die Zahl der Todes¬
fälle so bald als möglich veröffentlicht wird . Viele wilde
Gerüchte liefen im ganzen Lande um . Das Prahlen mit
Londons Ruhe bei dem Angriff macht auf uns keinen
groben Eindruck , denn die große Masse der Bevölkerung
erfuhr erst durch die Morgenblätter von tem Angriff.
Auch der Spott , daß die Luftschiffe nur w nig Schaden
anrichteten , mackst keinen Eindruck auf uns , denn es ist
klar , daß die Besuche der deutschen Luftschiffe bisher
wesentlich den Charakter von Versuchen hatten . Der
Deutsche ist ein sehr ernster und beharrlicher Mensch . Es
wäre für die Nation als ganzes gut , wenn wir ihn ernst
nähmen.

Blutzer Hufftand in finnland.
Aus Fiun and kommen auf Umwegen über da?

neutrale Ausland 'Meldungen , die auf eine schivere innere
Gärung in dem von Rußland geknechteten Lande schließen
lassen . Aus Stockholm wird vom 3. Juni geineldet:

Ju Ulcaborg und 'Abo veranstalteten Lozialistc«
Demonstrationen für den Frieden . Dnrch Kosaken
auseinandergetriebeu , leisteten sie Widerstand . Ein
heftiger Kampf entspann sich, in dem über 500 Menschen
getütet wurden.

Zu dieser Meldung paßt ganz und gar die folgende
aus Wien : Nach Mitteilungen von Privatpersonen , die
aus Finnland eintreffen , steigern sich dort uinlaufende Be¬
fürchtungen , da sie erzählen , daß in der russisch-baltischen
Flotte seit dem Tode des Admirals Essen — dieser und
viele andere Offiziere sollen bei Meutereien umgekommen
fern — große Nervosität herrsche. Die finnischen See-
behörden und die Marinechefs sind angewieseri worden,
außerordentliche Vorkehrungen zu treffen . Ter Komman¬
dant der Seefestung »Peter der Große " schränkt in einen!
Tagesbefehl die Schiffahrt im finnischen , bottnischen und
Rigaer Meerbusen ein . In der äußeren Reede von
Helsingfors ist der Verkehr von Prioatdampfern , Motor¬
booten und Jachten überhaupt eingestellt . — Neue zahl¬
reiche Todesnachrichten von russischen Seeoffizieren werden
gemeldet : Admiral Geltebrand ist gestorben.

Petersburg , 3. Juni.
Über den deutschen Vormarsch in den Ostseeprovinzen

schreibt der »Rußkofe Slowo ", die russische Polizei habe
vor der Flucht aus Libau alle Häftlinge freigelassen , die
sofort zu plündern begonnen und den greisen Polizei¬
diener Scholkowski ermordet hätten.
kleine Friegspskr.
, Berlin , 2. Juni . Prinz August Wilhelm von Preußen

von dem im Herbst vorigen Jahres erlittenen Autounsall
nunmehr soweit hergestellt, daß er die Ausreise ins Feld
heute abend angetreten hat . um seine dienstliche Tätigkeit
bei einem Armee -Oberkommando wieder aufzunehmerk . Die
völlige Wiederherstellung wird noch einige Zeit auf sich
warten lasten.

Stockliolm , 2. Juni . Das Petersburger »Evangelische
Sonntagsblatt " ist, einem vom Herausgeber an die Abon¬
nenten versandten Zirkular zufolge , auf Verfügung des
Hanvtchefs des Militärbezirks für die ganze Dauer des
Krieges unterdrückt worden.

Stockholm , L Juni . „Stockholms Dagblab " zufolge be¬
richtet die engluche Sanitätsexpedition in Serbien , daß die
serbische Armee zurzeit 37 000  Kranke , davon 8000 Ty¬
phuskranke . zu verzeichnen bat.

Zürckch, 3. Juni . Pariser Blättern zufolge wurde Ge-
neral Moussy , der Kommandeur der 33. Jnfanteriebrigade»
am 21. Mai durch einen Granatsplitter getötet.

Hang , 3. Juni . Londoner Nachrichten melden die baldige
Ernennung Kitcheners zum Generalissimus in Flandern.

Rumänien und Bulgarien.
Nachdem der Dreiverband in Rom an das heiß-

ersehnte Ziel seiner Wünsche gekommen ist, hat er unver¬
züglich die Schlußbearbeitung der neutralen Balkanmächte
in die Hand genommen . Mit Italien im Kielwasser hofft
er nun das lebte Hindernis leicht überwinden zu können,
und das alte Spiel mit Drohungen und Versprechungen,
mit Zuckerbrot und Peitsche wird in Bukarest und Sofia
mit bekannter Meisterschaft gebandhabt . Wenn es nach
Englands Absichten geht , würde Rumänien und
Bulgarien sich zunächst unter sich zu verständigen
haben : dann hätte man den Kern eines neuen Balkan¬
bundes , dem die nötige Stärke zuzutrauen wäre,
um der Türkei und Österreich -Ungarn zugleich den Garaus
zu machen und auf diesem Wege die Umgestaltung der
Balkan - und europäischen Karte mit einem Schlage zu er¬
möglichen . Zweifellos sind auch die Bemühungen der
feindlichen Diplomatie augenblicklich darauf gerichtet . In
Sofia ist vor einigen Tagen eine 'Oiste des Vierbundes
überreicht worden , die den Bulgaren verlockende Angebote
macht : Die strategische Linie Midia —Enos , die sie nach den
beiden Balkankriegen vergeblich erstrebt haben , bestimmte
Teile Rumäniens . Griechenlands und Serbiens werden
ihnen in Aussicht gestellt, wenn sie sich verpflichten,
Rumänien nicht nur bei seinem Vorgehen gegen Österreich-
Ungarn nicht zu stören , sondern mit ihm gemeinschaftliche
Sache zu machen . Rumänien wiederum soll durch das
Angebot von Siebenbürgen und wohl auch eines Teiles
des russischen Beßarabiens gewonnen werden . Kurz , der
Länder - und Völkerschacher steht wieder in schönster Blüte >
und niemand kann im Augenblick wissen, welche neuen
übelduftenden Früchte er zeitigen wird.

Nach bewährtem Muster werden von den großen Preß-
oraauen des Vierbundes die Erfolge , denen man auf diese
Weise nach .agt , bereits als gesichert bezeichuet. während i

vie gewissenlosen Verfassungskünstler in Londo»
in Wahrheit noch um die Wirkung ihrer sch,
Schachzüge bangen . Sie müssen allerdings 5«?
daß auch in Bukarest und in Sofia Männer
find, die das Handwerk der Diplomatie öon t
verstehen und nicht entsernt daran denken, ,
geregten Straßenlärm und bezahlte Federheld *
Entschlüssen beeinflussen zu lassen. Wenn
Genossen zu bieten verstehen , so versteh^
fordern , wobei durchaus nicht gesagt
Meistbietende Aussicht hat . den Zuschlag -J]
Neben der Größe der Ländergebiete,
dem einen genommen und dem andern ge»
sollen, kommen doch einigermaßen auch jji
Verhältnisse auf beiden Seiten in Betracht . \
dieser Beziehung Rußland , das für sich die wetz
Ansprüche auf den Balkan ausrechterhält , nj»
einen ehrfnrchtgebietenden Eindruck Machen tony
Hauptmacht in Galizien mit jedem Tage mehr in,
geschlagen wird , das ist nun einmal nicht aiy
zu schaffen. Die Rechnung des Vierbundes
insofern ein bedenkliches Loch, als der bulgarjo
Gegensatz durch keinerlei Beschönigung zu überb,
für Bulgarien sind die macedouiscken Lands,,
die es den zweiten Balkankrieg geführt hat , aus,
nationalen Gründen die Hauptsache . Es veil«,
ihre sofortige Besetzung, da es hinreichend «s
was es auf bloße serbische Versprechungen oh.,
abmackungen geben darf . Wenn aber Serbien
um Italiens willen an der Adria , sondern oot <
sprüchen seines bestgehaßten Nachbarn auch tz i
schweren Blutopfern erkämpften Macedonj-n^
weichen soll, dann kann man sich wch j
welche Tragfähigkeit ein solches Bündnis
Auch Rumänien gegenüber ist Bulgarien O
Wünschen durchaus nicht bescheiden. was j
mit schlechtoerhüllter Betrübnis verzeichnet mit]
Balkanstaaten müßten doch einsehen , meint ein t»
Blatt , daß nach dem Eintritt Italiens in den!
ein Sieg Österreichs unmöglich sei; sie sollten j
verständigen und durch türkisches Gebiet en,
Allein mit dem Siege Italiens hqt es doch,
noch gute Wege, und mit der Türkei hat Bulg,
doch schon einmal etwas eigenartige Erfahrung^
als sie noch nicht von Deutschlands Wehrmacht,
wurde . Kurzum , das Zureden ist wie das!
eine schöne Sache , aber mißtrauische Gemüter,
allgemeinen Barzahlungen zugänglicher zu sein,
denen scheint es bei dem nach allen Seiten s
Anspruch genommenen Drei - bis Bierverban
ein bißchen zu hapern.

Politilcbe Rundfcbau.

m' hiwi»  owmu üicic  au .qu jmg «»i'
arbeitende Bevölkerung verwendet werden.. . ~ h. - - - - - -- -der;ratungen werden aller Voraussicht nach i»
Tagen abgeschlossen sein. Dagegen soll von der
sogenannter Wander - oder Rundreiiebrotlarte»
werden . . —1
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Deutsches Leich»
+ Der Staatssekretär a. D . und königlich»,

Staatsminister Tr . jur . Arthur Graf v. M,
pollendete am 3. Juni das 70. Lebensjahr . W
Staatssekretär , dessen hervorragende Begab«,
anerkannt wird , übernahm 1893 das Re
und 1897 das Reichsamt des Innern,
Jahre lang verwaltete , gleichzeitig als
Reichskanzlers amtierend . Überaus große
erwarb er sich um die Vorbereitung d>
Handelsverträge und um den Ausbau der sozia
gebung . Im Reichstag , wohin ihn 1912 der
Bielefeld -Wiedenbrück abordnete/ ' s -schküß er W
Fraktion an , im Herrenhaus vertritt er das D»
Naumburg feit 1907, dem er seit 1901 als DM.
Dechant angehört . In Naumburg , -wo Graf W
leinen Wohnsitz hat , liefen unzählbare Gratulaw
allen Kreisen ein, obwohl von größerer Feierlich,
Anbetracht der Zeitverhältnisse abgesehen wurde, j
^ + Über Entlassungen aus de » Lazarett!
Schade » der betreffenden HeercSai .-gehörigeü
preußische Kriegsministerium eine Be âmitmach-.-
lassen, nach der die Entlassung nicht gerechtfeMj
nicht über die Versorgungsgebührnisfe entschiei
Während der Zeit bis zur Anerkennung , die n
Wachest und Monate dauert , eilen die Entla "«
nicht selten von einer Woht 'ahrtsstelle zur and!
die nötigen Mittel zum Lebensunterhalt und.
ßhaffung von bürgerlicher Kleidustg zu erlange».!
artige Vorkommnisse , so heißt es in der Bekani«
sind geeignet , das Interesse der KriegsbeickÄigb
das Ansehen ^ der Heeresveriva tung erheblich zn iH.
und in der Öffentlichkeit die Meinung aufkrmmenz>u
daß es an der erforderlichen Fürsorge für die oerß"
berechtigten Kriegsteilnehmer fehlt . Es ist durl„
stalthaft , einen Heeresangehörigen als hienstuM.
aus dem Lazarett zu entlassen , bevor .stickst üfj
Versorgungsanspruch endgültig entschiedest ist. M
dieser Regelung aus besonderen Gründen ei« ■
laubung in die Heimat statt , so ist dafür zu 1'orZ
die Leute die ihnen zustehende Löhnung und Verpfg
gebührnisse pünttlich erhalten . Auch die EriatztruM
sich die Durchführung der Vorschriften ange-eg«
lasten, dam .t solche Vorkonimnisse sich nicht meM
holen . , . . ,,!

* Die neue Verordnung über den Aufruf <>m
sturms ersten Aufgebots wird vielfach falschm
ES bandelt sich dabei lediglich darum , daß w
zirken des 3., 4., 7. und 11. Armeekorps !mmew
und Württemberg die jüngsten Jahrgänge des
ersten Aufgebots , also die 17-, 18- und wiatzris
nicht aufgerufen waren . DaS geschieht jetzt. '
dabei zu bemerken , daß der Aufruf mit der
nichts zu tun hat.

4- Wie verlautet , beabsichtigt die Reickisvertei
aus den für das laufende Erntejahr ' veriüchar (
Mehlbeständen gewisse Mengen den GeniewoenL
weisen , damit diese zu Zusatzbrojkarteu für >
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Eine
frtf

von preußischen Herrenhallsmitgliedern
ne Interpellation über die Get , libcversorgung
^endê ^ „tejahr im Herrenbaus eingebracht:

nimmt die königliche Staatsregierung ein

\\
>ie

3eji

ZteM Slnträgen des Deutschen Landwirtschafts-
Iber Arielen , für das kommende Getreideernteiahr

' diê tz'/der verkaufenden Landwirtschaft die Über-
3^ 5 tnerbände derart gegen den Käufer ab-

.Minun. ken, Käufer der Zutritt zu den Überschuß-
gießen, mehr gestattet wird , vielmehr diese selbst
-dden"Ermessen den Überschuß für die Bedarfs-
jhreM̂ -nde aussondern . 2. anstelle des die
I( hei  Käufer vertretenden Organs — der Kriegs-cN — eine durchaus unter landwirtschaft-

«degesrm stxhxnde Zentralausgleichsslelle zu setzen,
“ v - Ankäufe zwar im Namen und für Rechnung

insbesondere der Städte , geschehen, tat-
ebenfalls von landwirtschaftlicher Seite

^rden? Die Interpellation ist von Vertretern
m im Herrenhaus unterzeichnet, u. a. auch von

r - [in « Oberbürgermeister Erz. Wermuth.
l Nerlin tagte der geschästsführende Allsschub der
Vber - le.. Partei und die Vorsitzenden der Landes-

M "! zjnioerbände zur Beratung der augenblicllichen
« Sage. Es wurde der Forderung Ausdruck

M *» . die gewaltigen Erfolge unseres Heeres und
' -rlotte auch politisch restlos ausgenutzt werden

-insbesondere sei im Westen das zur Sicherung
ßK unserer Machtstellung zu Wasser und zu
»SW* Gebiet politisch, militärisch und wirtschaftlich
^ deutsche Reich anzugliedern. Im Osten müßten
- f strategisch bessere Landesgrenzen , sondern auch
' "- i.-blimgsland erworben werden. Unser über-

Besitz endlich sei in Umfang und Gestaltung
Interessen als Welthandeisvolk entsprechend aus-
^wobei unser bisheriges Kolonialreich erhalten

-
. .. sozialdemokratische Fraktion des preußischen Ab-
^nhauses- beabsichtigt einen Antrag einzubringen,

die Regierung ersucht wird , noch in diesem
-'dichnitt dem Landtage eine Vorlage betreffend
Imin»! .des Reichstags,vohlrcchts auf Preuße»

«- breiten. Die bürgerlichen Parteien sollen, da es
^imldemdlratischen Fraktion nicht möglich ist. bei

aer.naeti" Mitgliederzahl die erforderlichen Unter-
8 ^fzubringen , ersucht werden, den Antrag zu
eiben, VÄnik'seine Verhandlung ermöglicht werden

% Ob jmrAnW.lblick sich die nötige Unterstützung
L btzrgekliMmParteien findet, wird von mehreren

Nestelt. . ß
K. Mil,  zchs - bdrweiz.

«e der Bundescat Schultheß, der Chef des
MliieniBolkswirtschaftsdepartements mitgeteilt hat,
«j mgl-W?Minzösischer Ansicht in der Schweiz ein
pifi geschaffen werden, der als Vermittler für
Mbr von Rohmaterialien dient und über dev

zu wachen hätte. Eine Exportmöglichkeit im
geMlMolut notwendige Waren wi' rde vor-

Der Trusti n̂thalte keine Unfreundlichkeit gegen
MiHblmd und Österreich-Ungarn , da diese Länder auch

i « i Klin!iungsweise die Ausfuhr von Waren nach der
-'*»« äaiei« bewilligen. Irgendeine ausländische Kontrolle
iw nicht zugelassen sein. Gegen Italien , das von der

bumz Rrlattgte. bestimmte Waren sollten nicht nach
Mlard und Österreich geschafft werden, wendet sich

“le : iipstjenifte Presse mit scharfen Worten,
f Rolland.

du xDer .NienmeMotterdamsche Courant " wendet sich
iate MM Leitartikel mit dem Titel „Was nickt verschwiegen
c8 chm darf" gcgeu die iu Holland so häufige einseitige
siij dabfällige WriM'teiluiig des deutschen Volkes , vor
Du singegen diê -heiligen" Proteste gegen Kriegsgreuel und
inita aigel an Hmn. Nität, wie sie manche Blätter , namentlich
W .TelegraaA liebten. Das Blatt nennt diese Proteste

Bim vecbrrtl.ertsch. Man müsse auch die guten Seiten
eÄ Wutschen BslM anerkennen. Ob Deutschland in diesem
ie. . iize gewinne-wdetz'verliere, jedenfalls werde nachher die
cttt, ttt einer friedlichen Durchdringung Hollands durch
eit ti gastliche deutsche Einflüsse größer werden als bisher,
afc ' ?“te  deshalb verkehrt, die Deutschen zu mißachten
itlijl IM dabeichie Engländer zum Vorbild zu nehmen.
M müsse vor.^ allem die starken Eigenschaften der
« stiften feßeij, und daran denken, daß die Deutschen nach

>Kriege arbeiten werden. Für die Holländer besteht
»dm.̂ !ahr, nicht Mitzukönnen, wenn sie sich zu sehr ab-
>dN mm DurWMv .Vogel-Strauß -Politik sei noch kein
,gw ^ glücklich geworden. Die deutsche Gefahr liege nicht
intBi weniger guten Eigenschaften des deutschen Volkes,
big!« 5®, >n deyMigen, welche es zu seiner gewaltigen
iuĵ itmsvannliyg instandsetzten.

franfcretcb.
Jabrichten, die über Madrid kommen, berichten übe,
schwierige Luge der Franzose » iu Marokko . Im
-ebiet ist die Situation nach der französischen Niedeo
bei Sokko LMor äußerst kritisch. Große Scharer
dmi-Massara-LsÜten verstärkten die Harka (Streit-
>des Kelds Käsen Ben-Salak , und beide vereim
-die Franzosen an. die 100 Tote und Verwundet«
en. Alle den Franzosen unterworfenen Dörfer vor

Duma bis Bu Ssta sind verbrannt und zerstört,
..Marokkaner' fingen auch einen Transport ab und be-
■’Sten sich zweier Geschütze. Garb (EI Gharb ) ist die

lüiftste Provinz von Marokko mit den Städten
Ceuta, Tetuan usw.

. . . Großbritannien.
^bwegung gegen den Plan der allgemeiner

breitet sich stark aus . „Manchester Guardian'
jjL X kmem Leitartikel: Der Versuch, die Nation
' , gemeine ZVehrpflicht hineinzuschrecken, ist in

«ange Die Gegner werden als Jrreführer de,
mngestM, weil sie im Juli vorigen Jahres all«

.en £aiin{f!n' England und Europa den Krieg zu er-
-tz. Äingotum und die Sensationsmacher sink

der Arbeit, aber das Land darf sich nicht in
hineinhetzen lassen. — Namentlich in Jrlank

Arbeiterkreisen regt fich sehr starker Wider-
Wehrpflicht. Zum Teil wird mit offne,

geifioht.
-Ämes" hatten behauptet, die Franzosen be¬

säße » keine Reserve » mehr . Daraufhin ist öffentliche
Anklage gegen das Blatt erhoben worden. Die Anklage
wird begründet mit einem von den „Times " veröffent¬
lichten Brief de; pensionierten Majors Richardson. der
nach einem Besuch an der Front schrieb, die letzten fran¬
zösischen Reserven ständen im Felde ; augenblicklich würden
junge unausgebildete Rekruten aufgerusen. Der Staats¬
anwalt betonte, diese Nachricht sei geeignet, bei den
Deutschen Selbstvertrauen , bei den Franzosen und Eng¬
ländern ein Gefühl der Niedergeschlagenheit zu erwecken.
Die Zuschrtst Richardsons müsse auf die Franzosen den
Eindruck machen, daß in England völlige Gleichgültigkeit
bezüglich des Krieges herrsche, außer sofern man Geld
dabei verdienen könnte.

Spanien»
X Aus Madrid berichten französische Blätter : Ange¬

sichts einiger neutralistischer Kundgebungen in Spanien
erklärte Ministerpräsident Dato , daß künftig Kundgebungen
jeder Art schärfstens unterdrückt werden sollen. Die Re¬
gierung sei bemüht, strengste Neutralität zu wahren.
Spanien erhöhe augenblicklich seine Wehrkraft und werde
sie erhöben, solange die Umstände es erforderten . Die
Rüstungen hätten keinerlei offensiven Charakter. Sie
dienten nur dazu, jeden Angrifföversuch gegen Spanien,
so unwahrscheinlich ein solches Ereignis auch sei, zurück¬
weisen zu können. Dato dementierte, daß es in Spanien
ausländische Agenten gebe, die die interventionistische
Kampagne führen sollten. — Die Spanier haben keinen
Anlaß, den in Gibraltar sitzenden Engländern oder den
französischen Wettbewerbern in Marokko schöne Augen zu
machen. Und deshalb verstehen die französischen Zeitungen
unter „neutralistischen" Kundgebungen wahrscheinlich solche,
die sich gerade nicht für die englisch-französische Sach«
aussprechen.

Amerika.
x Aus Washington wird berichtet, daß die Bereinigte«

Staaten vor dem direkte » Eingreifen in Mexiko stehen.
Präsident Wilson berichtete über die Kundgebung der
amerikanischen Regierung an die Parteiführer in Mexiko.
Die Kundgebung stellt eine Art Ultimatum dar und er¬
klärt. daß der Bürgerkrieg sofort aufhören müsse. Andern¬
falls würden die Vereinigten Staaten intervenieren, um
der Revolution ein Ende zu machen. Im Kriegs - und
Marinedepartement ist eine erhöhte Tätigkeit zu bemerken.
Es werden Vorbereitungen für die Schritte getan, die der
Präsident für nötig halten könnte. _ _ _ _ ..A
Hue ? n- und Mueland*

Berlin . 3. Juni . Der am 27. Mai gewählte Landtags¬
abgeordnete für den Wahlkreis Friedeberg-Arnswalde. Post«
direktor Hauptinann a. D. Wiedner,  ist gestorben.

Berit », 2. Juni . Der diesigen griechischen Gesandtschaft
ist mit grober Verspätung solgenües Bulletin zugegangen:
Allgemeinbefinden des Königs  zufriedenstellend. Die
Befferung schreitet fort. Das Fieber ist fast völlig ver¬
schwunden. Die Heilung des Erguffes ist durchaus zufiieden-
stellend. _ _

BarhnuS , 3. Juni . England hat erneut, trotz Gegen-
anträge , aufs neue säuitliche Kohlenzufuhr nach Däne¬
mark eingestellt.

Amsterdam, 3. Juni . Reuter meldet aus Newyork: Da
die Alliierten Dr . Dernburg  sicheres Geleit für die Rück¬
reise nach Deutschland garantiert haben, wird Dernburg
am 12 Juni an Bord eines norwegischen Dampfers ab-
reisen.

London, 3. Juni . Eine halbamtliche Mitteilung besagt,
daß zwei afghanische Prinzen,  die Söhne oes ver¬
storbenen Apub Khans, die politische Pensionäre der
indischen Regierung sind, am 23. April Labore ohne Er¬
laubnis verlieben und im Automobil die Grenze zu er¬
reichen suchten. Sie wurden angehalten und nach Labore
zurückgebracht. Die Sache wird untersucht.

London, 2. Juni . .Etwa 10 000 Arbeitet einer Strumpf-
Wirkerei in Leicester. hauptsächlich Frauen , sind in den Aus¬
stand  getreten , weil ihnen eine geforderte Lohnerhöhungnicht bewilligt wurde.

Paris , 2. Juni . . Temps " schreibt: Angesichts der Lage
Algeriens,  dessen Wirtschaftsleben durch die Krise im
Verkehrsleben lahmgelegt zu werden drohte, wurde ein
Dekret erlaffen, das bestimmt, dab das bislang bestehende
Einfuhr - und Ausfuhrverbot auf gewiffe Artikel aus und
nach Algerien aufgehoben wird. *

Bukarest, 2. Juni . Aus Grund eines schriftlichen An¬
trages ist der deutschfreundlichePolitiker Marghiloman
auf dem Kongreb der konservativen Partei zum Partei«
Präsidenten wiedergewählt worden. Die Gültigkeit der
Wahl wird von dem ruffovbilen Filivescu und seinen An¬
hängern bestritten.

Washington , 2. Juni . Der Präsident empfing beute
den deutschen Botschafter Grafen Bernstorss.

Tokio, 8. Juni . Die englische Regierung hat die
javanische Regierung zu gemeinsamenSchritten aufgefordert,
um dkn Handel Deutschlands und Österreich -Ungarns
aus China zu verdrängen.  Gerüchtweise verlautet, dab
die Vereinigten Staaten von China gleiche Rechte « ir
Japan verlangen. . _ . .

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den S. Juni.

Sonnenaufgang 3" | Mondaufgang 12” B
Sonnenuntergang 81* II Monduntergang 12“ N.

1699 Spanischer Maler Don Diego Velazquez geb. — 18<M
»eisender Hermann Schomburgk geb. — 1826 Komponist Karl
Maria v. Weber gest. — 1848 Treffen bei Rubel und Düppel:
)ie Deutschen unter Wränget werfen die Dänen unter Hedemann
bis in die Düppeler Schanzen, werden aber wieder zurück¬
gedrängt. — 1887 Deutscher Maler Hans v. Maröes gest. —
l906 Philosoph Eduard v. Hartman» gest.

□ Regen» Viele Wünsche verlangten in letzter Zeit immer
dringender nach Regen, da das im übrigen schöne Wetter
etwas zu anhaltende Trockenheit brachte. An einigen Stellen
ist la nun auch Regen niedergegangen, «l-ber wir könnten
letzt noch vielfach zum Gedeihen der wuchtig emporwachsenden
Ernte mehr gebrauchen. Man macht sich gar keine Vor¬
stellung von den unermeßlichen Waffermaffen, die bei einem
einzigen Regen aus den Wolken herabkommen. Bei einem
sehr geringen Niederschlag von nur 1 Millimeter Höhe fällt
schon! Liter Waffer aus 1 Quadratmeter Bodenfläche oder
1 Million Liter auf 1 Quadratkilometer. Nehmen wir als
Beispiel einen Regen in Berlin an. Die Stadt Berlin ohm
Vororte hat einen Flächeninhalt von 70 Quadratkilometern
Bei einem Regen von nur 1 Millimeter Höhe fallen alse
auf Berlin 70 Millionen Liter oder 700000 Hektoliter Wasiei
herab die das Gewicht von 1400000 Zentner darstellen
Also schon ein geringer Regen labt eine Riesenlast Waffer
auf die Stadt herabsallen. Da nun Berlin eine jährlich«
Nrederschlagshöhevon 761 Millimeter hat. so kommen nach
einer einfachen Rechnung jedes Jahr in Form von Regen
und Schnee 632 Millionen Hektoliter Waffer auf Berlin herab,
die das gewaltige Gewicht von 1065 Millionen Zentner
haben. Man kann sich von dieser ungeheuren Wassermenge
ohne weiteres keine Vorstellung machen. Denken wir uns
diese ganze Masse in gefrorenem Zustande, so würde sie
einen Eisblock darstellen, der bei 1000 Meter Breite und
Lange eine Höhe von 63 Meter hätte, also beinahe so hoch
wie die Berliner Siegessäule, die 61 Meter mißt. Würde
diese Eismasse über ganz Berlin, über Häuser, Straßen.
Platze und die Gewässer verteilt; dann wäre die ganze Stadt
unter einer Eisdecke von 75 Zentimeter Dicke begraben.
Nehmen wir an. daß die durchschnittliche Regenhöhe in ganz
Deutschland nur so viel beträgt wie in Berlin, trotzdem sie
tatsächlich etivas höher ist, so berechnen wir. dab jährlich in
Deutschland 4 Billionen Hektoliter Wasser aus den Wolken
herabsallen, es ist das eine Waffermenge, die einen See
von 40 Quadratkilometer Oberfläche und 10 Meter Tiefe
vollständig ausfüllen würde. Hiernach können wir uns eine
Vorstellung davon machen, welche unermeßlichen Waffer-
..lengen in den Wolken in Forin von feinen Wafferbläschen
aurgespeichert und vom Winde in alle Welt getragen werden.
Und welch ungeheure Summe von Arbeit muß die Sonne
leisten, die tagtäglich durch die. von ihrer Wärme ver¬
ursachten Verdunstung solche Riesenlasten mit Leichtigkeitemporhebt!

Hnfteobulg , 4. Juni . Die gestrige Fronleichnams-
Prozession bewegte sich bei herrlichem Sonnenschein von
der Kirche aus in der üblichen Weise durch die Straßen
der Stadt . Die Beteiligung an derselben war überaus
zahlreich und die Ausschmückung der Straßen und Häuser
wie immer an diesem Tage prächtig . Das übliche am
Nachmittag stattfindende Konzert fiel mit Rücksicht auf
die ernste Zeit aus.

Hoihcuiseo, 2.  Juni . Herr Dr . med. Weber von hier
ist am Samstag , als er einen Kranken besuchen wollte,
an einer Straßenkurve bei Niederraden durch Umschlagen
des dreiräderigen Autos tödlich verunglückt ; der Brust¬
kasten war eirigedrückr, sodaß Herr Weber bald darnach
starb . Die Tochter des Arztes , die sich mit in dem Auto
befand , kam mit Hautabschürfungen davon . Der trau¬
rige Vorfall erweckt überall aufrichtige Teilnahme.

Herboin , 2. Juni . Die hiesigen Bäcker lehnten trotz
der Herabsetzung der Mehlpreise eine Verbilligung des
Brotes ab . Infolgedessen plant die Stadtverwaltung,
die gesamte Brotversorgung der Einwohnerschaft in eigene
Verwaltung zu übernehmen . Im nahen Sinn setzten
die Bäckermeister auf Veranlassung der Bürgermeisterei
den Brotpreis von 70 auf 65 Pfg . herab.

Neuwied, 2. Juni . (Strafkammer .) Der Ehefrau Karo-
line Kl. aus Kroppach bei Hachenburg wurde Vergehen
gegen die Verordnung über das Verfüttern von Hafer
an Vieh zur Last gelegt. Urteil : 5 Mk. Geldstrafe.

Vom Main 8 . Juni . In den Hauptgetreidebezirken
des Rhein -Main -Gebietes , insbesondere in der Wetterau,
dem „goldenen Grund " und „Blauen Ländchen"und im
Maintäl hat die Kornblüte bereits ihren Anfang genom¬
men ; der Stand des Getreides , namentlich auch des
Roggens , ist infolge^ der andauernd guten Witterung
außerordentlich günstig . Die Heuernte konnte bereits in
verschiedenen Plätzen begonnen werden , auch sie ist aus¬
nahmslos günstig.

preußilcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(110. Sibung .) 6». Berlin.  2 . Juni.
Das Haus hielt heute nur eine ganz kurze Sitzung ab.

n der es zu keiner wesentlichen Erörterung kam. Zunächst
tand der Entwurf eines Wohnungsgesetzeszur 2. Beratung.
>er in Übereinstimmung aller Parteien an die Kommission
urückverwiesen werden sollte

Abg. v. Trampczynski (Pole ) beantragte , diese Kom-
nission von 21 Mitgliedern auf 28 zu verstärken, damit auch
eine Fraktioi- bum vertreten sein könne. Abg. o. Pappen-
,eim (f .) sah teuien Grund für diese Verstärkung, wogegen
ich die Abgg. Dr . Pachnicke (Vv.). Schröder -Cassel,
Sirsch (Soz .). Porsch (Ztr .) und Frhr . v. Zedlitz (rrf .) für
>ie Verstärkung aussprachen. Darauf zog Abg. v. Pavven-
leim seinen Widerspruch zurück und das Haus stimmte dem
Vorschläge zu. m s u -u

Das vom Herrenhause abgeanderte Gesetz über die Fur¬
orgeerziehung Minderjähriger wurde endgültig angenommen.
>ie Verordnung über ein vereinfachtes Enteignungsverfahren
ur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit bis zum 30. 9. ver-
ängert und die Ergänzungsanträge zum Knappschafts-
rieosaeietz der Budgetkommiffion überiviesen. Dasselbe ge-
chieht mit den Anträgen Arendt (Rv.) und Strombeck (Z.)
iber die Besteuerung der Kriegsgewinne. .

Nachdem dem Präsidenten die Ermächtigung erteilt
vorden war. die nächste Sitzung nicht vor Donnerstag
läckster Woche anzuberaumen. vertagte sich das Haus bis
labin. __

]NTab und fern.
o Das Erdbeben in Süddeutschland am Dienstag

nachmittag und in der Nacht auf Mittwoch dehnte sich bis
zur Schweiz aus . Man bat das Beben zum Beispiel in
Jugenheim an der Bergstraße, in Stuttgart , in München,
in St . Gallen und im ganzen Bodenseegebiet beobachtet.
In München war die Erschütterung so groß, daß an dem
Registrierapparat der Erdbebenwarte die Magnetnadel
herausgeschlagen und der Apparat zerstört wurde. In den
Hüusern klirrten die Fensterscheiben heftig, Betten und
Möbel gerieten in eine schwankende Bewegung, so daß die
Bewohner aus dem Schlaf geschreckt wurden. Aus dem
Allgäu und dem bayerischen Walde liegt die Nachricht von
mehreren starken Erdstößen vor. In Augsburg und
Nürnberg wurde die Erschütterung ebenfalls wahrgenommen.
In Regen im bayerischen Walde zersprangen in ver¬
schiedenen Wohnungen die Mauerwände . In einem Gast¬
hause fiel die Decke herab. In Bergau in Schwaben
zeigt das Schulhaus Sprünge , in Neuburg (Donau ) war
das Erdbeben von starkem unterirdischen Donner begleitet.

o Lieb ' Vaterland magst ruhig sein! Eine seltene
Ehrenbezeugung ist der Glasermeistersgattin Marie
Breitenfellner in Tanöd bei Büchlberg. Niederbayern , zu¬
teil geworden, indem bei der Ankunft des vierzehnten
Kindes sämtliche Unteroffiziere des ersten Landsturm-
bataillons Passau , zu dem auch ihr Ehemann gehört,



Patenstelle über den neuen Weltbürger übernahmen und
auch ein namhaftes Patengeschenk übersandten. Die
Gattin des Bataillonskcnnmandeurs hat die ganze Aus-
stattungswäsche gespendet.

o  Billigere Kartoffeln . Überall macht sich jetzt ein
vermehrtes , zum Teil dringendes Angebot von Kartoffeln
bemerkbar. Mit der steigenden Wärme steigt die Gefahr
des Verderbens für die anscheinend massenhaft vorhandenen
Kartoffeivorräte . Daher wohl das Nachlassen der Preise.
In Groß -Berlin 'werden jetzt Kartoffeln abgegeben zu
4 50 und 4,75 Mark pro Zentner, oder zu 50 Pfennig für
10 Pfund . Im Februar mufften 80, 90 und 100 Pfennig
für 10 Pfund bezahlt werden. Auch überall sonst sinken
die Preise , da Kartoffeln in großen Mengen auf den
Markt kommen. .*

O Herabsetzung der Brotpreise . Für die Gemeinden
von Groß -Berlin sind die Höchstpreise für Brot herab¬
gesetzt worden . Das Roggenbrot bzw. das Mischbrot
von 4 Pfund bzw. 1950 Gramm kostet vom 7 Juni ab
80 Pfennig , das Zweipfundbrot 42 Pfennig . Dreipfund¬
brote dürfen nicht mehr verkauft werden, die Semmel
von 75 Gramm fällt weg. An ihre Stelle tritt ein etwa
der früheren Schrippe entsprechendes Weizengebäck von
50 Gramm , für das höchstens 3 Pfennig genommen
werden dürfen . — In Köln kostet vom 1. Juni ab das
vierpfündige Schwarzbrot 65 Pfennig.

® Kriegsbrot in der Schweiz . Wegen der hohen
Getreide- und Mehlpreise machten einer Meldung aus
Basel zufolge die Landwirte des Prätigau den Versuch,
Brot nach deutschem Muster mit Kartoffelzusatz zu backen.
Wie die „Davoser Zeitung " berichtet, fielen die Perjuche
zur vollsten Zufriedenheit aus.

O Kriegsfeindliche Italiener in Deutschland . Die
»Basler Nachrichten" berichten von der Abneigung der
Italiener , die im Elsaß und in Baden leben, zur Stellung
heimzureisen. Die italienischen Arbeiter beschlossen viel¬
mehr in großen Massenversammlungen, den, Einberufiings»
beseht der italienislen Regierung nicht zu folgen.
Demonstratio wurden die Geilellnngsbesehle unter Hoch¬
rufen auf Deutschland ans den Stra ' en zerrissen. — Die
in den rheinischen Zementsabriken beschäftigten italienischen
Wehrpflichtigen weigern, sich, ihrem Gestelliinisbefehl
Folae zu leisten. Sie wollen für immer in Deutschland
bleiben.

© San Marino als unser neuester Feind . Run will
nach einer Meldun > aus Lugano auch die Republik San
Marino den Auffo bedungen Salandras und Sonniuos
folgen und Deutsch! md und Österreich-Ungarn den Kr .eg
erklären. Da wird den österreichischen Hechtgrauen und
unseren Feldgrauen der bleiche Schrecken in die Glieder
fahren . Die bewaffnete Macht der in Italien nichr weit
von Nimmt belegenen Republik San Marino umfaßt die
ungeheure Zahl von 39 Offizieren und 950 Mann.
Meine Tages - Lkronikr.

Königsberg , 2. Juni . Oberregierungsrat a. D. Gram¬
berg  ist bei einer Automobiliahrk im Kreis Staüuvönen
verunglückt. Er wurde schwer verlebt und hat sich eine
Gehirnerschütterung zugezogen.

Bozen, 2. Juni . Der vielen Tirolreisenden wohlbe¬
kannte Pfarrer in Gries bei Bozen Pius Schmid hat einen
Preis von 100 Kronen ausgeietzt für die erste eroberte
Kanone  der italienischen Armee. Das Geld soll an die
Mannschaft verteilt werden, die an dieser Heldentat be¬
teiligt ist.

- »idon, 2. Juni . Am Sonnabend und am Sonntag
brau , an Bord des Dampfers der Cunard-Linte ..Ausonio ",
der augenblicklich als Hilfskreuzer dient, im Dock in London
ein Brand aus. Der Schaden war unbeträchtlich.

Hue dem Gericbtofaal.
§ Verurteilte Spione . Vor dem zweiten Strafsenat bei

Reichsgerichts fand der Sptonageprozeß gegen den 24V- Jahr«
alten peruanischen Kaufmann Enrique Rosas und den
48 Jahre alten englischen Boxerlehrer George Crossan, beide
aus Hamburg, statt. Der wegen Spionage angeklagte
Croffan wurde wegen versuchten Verrats militärischer Ge-
heimniffe zu dreijährigem Zuchthaus verurteilt , der An¬
geklagte Rojas wegen Unterlassung einer Anzeige des beab¬
sichtigten Verbrechens zu sechs Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft. Der
Angeklagte Croffan hatte im Herbst 1914 von Hamburg aus
eine Nachricht an das Kriegsamt in London gelangen lassen
wollen, die sich auf einen etwaigen deutschen Angriff gegen
England bezog. Er forderte den Mitangeklagten Rojas auf.
diese Nachricht zu überbringen. Doch kam es nicht zur Aus¬
führung , so daß nur versuchter Verrat vorlag. Der An¬
geklagte Rojas ist nicht überführt, die Aufforderung des
Angeklagten angenommen und dadurch bei dem versuchten
Verbrechen Beihilfe geleistet zu haben. Er hat jedoch von
dem Vorhaben des Croffan Kenntnis gehabt zu einer Zeit,
da die Verhütung des beabsichtigten Verbrechens noch mög¬
lich war.

8 Wertlose Kriegs-Kaffee- und Milchtabletten . Das
Schöffengericht Berlin -Schöneberg verhandelte gegen den
Kaufmann Beier wegen Nahrungsmittelfälschung. Der
Angeklagte brachte zum Preise von 1,50 Mark Feldpvstpakele
in den Handel, welche sieben verschiedene Gegenstände ent¬
hielten, so u. a. auch Kaffeetablct en, Milchtabletten und
Teewürfel. Wie die chemische Untersuchung ergab, enthielten
die ,.Kaffee"-Tabletten nichts weiter als Zichorie und ähnliche
Kaffeesurrogate. Die Milchtabletten, die aus „bester Kuh¬
milch" bestehen sollten, bestanden aus getrockneter Mager¬
milch. so daß die Soldaten im Felde statt des anregenden
und nahrhaften Milchkaffees eine trübe Zichoriendrübe
erhielten. Da der Angeklagte noch nicht vorbestraft ist.
nahm das Gericht von der Verhängung einer Freiheitsstrafe
Abstand und verurteilte ihn nur zu 100 Mark Geldstrafe.

6 anäels -2eitung.
Berlin , 2. Juni . tSckilacktviehn  arkt .) Auftrieb:

«99 Rinder. 2041 Kälber. 1065 Schafe, 7888 Schweine. —
Preise ldie eingeklnmmerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber a) 157
bis 171 (110 120), 0) 155- 163 (93- 98), c) 142- 150 (85—90),
d) 116—133 (70—80), e) 100—118(55—65). — 3. Schafe fehlen.
- 4. Sckmeine: e) - (130- 135). d) - (125- 130), e) - (105
bis 127), k) — (ll5 -*-125). — Marktverlanf : Rinder aus-
verkauft. — Kälber lebhaft. — Schafe nicht ganz ausver»
kauft. — Schweine iebr lebhaft.

Köln , 31. Mai. (Schlachtoiehniarkt.) Aufgetrieben waren 361
Ochsen (darunter (X) Weidetiere), 721 Färsen und Kühe (darum -r
000 Weidetiere), 229 Bullen, t044 Kälber, 7 Schafe und 2592
Schweine. Bezahlt für 50 Kg. Lebendgewicht: Ochsen a. 70—74,
b. 71—77, c. 63—68 Mk. Weidetiere 00—00 Mk. Färsen und Kühe
a . 72—75, b . 65—72, c. 58—63 Mk. Weidetiere 00—00 Mk. Bullen
a . 67—72, b 59—66 Mk. Preis für 50 Kq. Lebendgewicht: Kälber
Doppellender 00—00, 1. Qual . Mastkälber 78- 83, 2. Qual . Mast-
und 1. Qual . Saugkälber 70—75, 3. Qual . Plast » und 2. Qual.
Saugkälber 52—65 Mk. Bezahlt wurde für die 50 Kg. Schlacht,
gewicht: Schafe : a. 00—00, b. 00—00, c. 00—00 Mk. Schweine:
reine Schweine von 75—120 Mk., Sauen van 88 - 106 Mk.

Wiesbaden , 31. Mai. Biehhof-Marktbericht. Amtliche No¬
tierung . Es waren aufgetrieben: 32 Ochsen, 42 Bullen , 284 Kühe
und Färsen , 369 Kälber, 23 Schafe, 365 Schweine. Preis per
50 Kilo Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 120- 130, 2. 115—120 Mk.

Die Verelendung non Otl zun Velen non Fugböden
ist gemäß §§ 2 und 5 der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 29 . April 1915 — R . G. Bl S . 275 —
verboten.

. Ich mache hierauf mit dem Bemerken aufmerksam,
daß Zuwiderhandlungen mit einer Geldstrafe bis zu 150 M.
eventuell mit Haft bestraft werden.

Hachenburg, den 29. Mm 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Alle diejenigen , welche an den verstorbenen Schmiede¬
meister Ferdinand Schütz von hier noch eine Forde
rung haben oder eine Zahlung zu leisten haben, werden
aufgefordert , dies bis zum 1(1. d. Mts . bei Franz
Brenner hier anzuzeigen.

Hachenburg, den 2. Juni 1915.

« Kriegsandenken«

Granatreifen werden zu Armbändern
Idinelliiens, gelchmacküoll und preiswert

umgearbeitet.

Ernlt Schulte, Uhrmacher und Goldarbeiter
ßacftenburg.

DniofnTnOPhläfTQ 'n bllcn Formaten und Qualitäten
JjlluIllllluuillä &U liefert schnell zu mäßigen Preisen
Bnehdrnekerei des „Erzähler vom Westerwald" in Haehenbur.̂

W i r vergüten
4 % und 47// « für die uns überlassenen Gelder.

Unsere Safes - Fächer , die unter Mitverschluß des
Mieters stehen, geben wir für Mk. 6.— resp. Mk. 10 —
pro Jahr ab . Auch nehnien wir Wertpapiere offen, wie
auch verschlossene Pakete , gegen ganz geringe Vergütung
zur Aufbewahrung an.

Vereinsbank Radienborg
• € . 6 . IM. 11. fi.

Extra-Angebot
in sämtl. Haarschmuck!

Auffteckkämme , Seitenkämme , grotze
und kleine Spangen und Haarpfeile

sowie
Frisier -, Staub - und Taschenkämme
ßaarzSpfe in allen färben

Anfertigung sämtlicher Haararbeiten.
Heinrich Orthey, Hachenburg.

Monatsschrill zur SelbstanlerHgungder
Kinderkleidungund Kinderwäsche.

SGratis -Beilagen : .i'.!Ä6 Gratis -Beilagcn :“ t
bogen. Winke für Mlltter Für die Jugend Kinderarzt. IujHeidin der Kinder. PraktischeHausfrau
Bestellungenzum» 1 Achte« Sie genauPreise roo 25PI. I
proHeftdurchalle I « » ,,, k
jyrr | 4*»«# w‘ i JMw iitah i WM

j ^77
ist-iiist' II n * j ,,rijrtisi 1 t £vj

, _ _

k Magnus, Rerborn
(TT * tM rt C: aus nur ersten Fabriken in allen

:ierk 4 ^ lUIllll U 3» Preislagen mit höchstem Rabatt und
stigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird bei Kauf

in Abzug gebracht. Vvrteilhaste Bezugsquelle für
rmoniums loiaie(amtliche Kludilinltrumente.

Bullen1. Qual. 110—115, 2. 00—00. Färsen und Kiin
-130 2.117- 120, Kälber 1. Qual . 00—00. 2. iz^
129 Mk.Schafe (Mastlämmer) 105—I lO Mk. SchwejnI-.->i
Lebendgewicht145—150, unter 100 Kg. LebendgewichtM

Frankfurt a. M., 3t . Mai. Aichhos.M,Z.,M.
trieb : 1667 Rinder, 221 Ochsen, 46 Bullen , 1370 Stüh
46 Schafe und Hammel, 985 Schweine. Preis pro jp
gewicht ldie Preise für Schlachtgewicht sind i„ 'S*
gesenkt: Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, höchste,, r®
4—7 Jahre alt 65 bis 72 [120 bis 133], die noch„j* .
ungejochte 00 bis 00 [000 bis OOOJ, junge fleischige nirf3‘
und ältere ausgemästete 60 bis 64 [118 bis 123], mäßig„ *
gut genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00], Bullen
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 61 bis 6g sis- 7?
fleischige, jüngere 56 bis 60 [102 bis 109]. Färse» U11[.lä0|
fleischige, ausgemästcte Färsen, höchsten Schlacht,oenJ™
[110 bis !20[, vollfleischige, ausgemästete Kühe höckn ^
wertes bis zu 7 Jahren 56 bis 61 [105 bis 1151 en
wickelte Färsen 54 bis 58 [104 bis 112], ältere aus ™
54 bis 58 [104 bis 112], mäßig genährte Kühe und L,
[80 bis 92], gering genährte Kühe und Färsen 32 bi§aa*!
Kälber, feinste Mastkälber 00 bis 00 [000 bis 0001 jl
und beste Saugkälber 78 bis 82 [158 bis 137], .I
gute Saugkälber 72 bis 76 [120 bis 127], geringere©a„ Ql1
70 [108 bis 119]. Schafe, Mastlämmer und jüngere"!
55 bis 00 [125 bis 000]. Schweine, vvllfleischiqe bi«
Lebendgewicht125 bis 130 [155 bis 160], oollfleischj
Lebendgewicht125 bis 130 [155 bis 160], fleischige
Lebendgewicht122 bis 125 [145 bis 154].

Attenkirchen, 1. Juni . Auf dem heutigens43iehra
aufgetrieben : 68 Stück Großvieh. 25 Rinder ,,»d
Schweine. Der Markt war sehr gut besucht BezM W
ein Paar Fabrochsen mittlerer Größe >500 Mark, fg, 1
von 6 Wochen 25- 37 Mark. Der Handel war sehr,,
der Markt um 12 Uhr fast geräumt war.

Herdorn (Dill), 31. Mai. Auf dem heuteq6,
diesjährigen Markt waren aufgetrieben 16 Stuck|
722 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettoieh
1. Qual . 120- 00 M., 2 Qual . 00- 00 0)1., Kühe
Qual . 105—115 M , 2. 98—103 M.. per 50 Kilo _
Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 60 bis gg
95—110 Mk. und Einlegeschweine120—150 Mk dos

Wiesbaden , 2. Juni . Fruchtmarkt. Preis?
Heu, höchster Preis 4,20 Mk., niedrigster Preis Z,gg
schniltspreis 4,03 Mk., neues Heu, höchster Pre:s zg
drigster Preis 3,80 Mk., Durchschnittspreis 3,80 M
höchster Preis 2,10 Mk., niedrigster Preis 1,90 Mk., 3'
preis 2,10 Mk , Krunimstrob, höchster Preis 1,00M
Preis 1,00 Oft., Durchscknittspreis 1,00 Mk. OT»,
10 Wagen mit Heu und 3 Wagen mit Stroh.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Samstag den3,;
Meist wolkig, nur strichweise Gewitter , tat

was kühler als heute.

Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantwq
Khrtihüliel in Hachenburg

'"All I

fütj

Im eigenen Gebäude
in der Wilhelmstratze
gegenüber dem Warenhaus S . Rosenau
befindet sich jetzt die Geschäftsstelle und Drucknik
„Erzähler vom Westerwald (Hachcnburgcr Tagi

Annahme von Anzeigen und Zeitungs
sowie Bestellungen von Drucksachen :

Hiermit zur Nachricht, daß ich meinRaffer- und Trifier-0®
wieder eröffnet habe und bitte meine werte,
das mir geschenkte Vertrauen auch weiterhin,

-u >» " ' H°ch„chd
Hachenburg ff  ,

gegenüber der evang . Kirche WS

Eine Herrenuhr
gefunden.

Abzuholen bei August Zitzer,
Hachenburg.

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zu »ein. ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neueFavorit -Moden- AIbuin
(nur 60 Pf., franko 70 Pt.) der
Intern . Schnittmanufaktnr
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl. Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend -Aliium
u. Favorit -Handarb it,s-Ail>nm
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.)

bestens empfohlen.

Firniß
Farben

Lacke
Pinsel

stets vorrätig bei
Karl Vasbach. Drogerie

Hachenburg.

Schöne Ule
4 Zimmer , Kücher
Zubehör , zu oern'

Beruft. Stabl, '
Daselbst auch l
Zimmer zu ver

Für das kauf»
Büro werden fürs

zwei Lehrli
gesucht vonBockst

Nisterk

s

o
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Mehrere tü

I flrbeifg!
auch .Heizer und siu
für möglichst soMl

HrafwerK Ael
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Wasch
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